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Larlsrvher Zeitung .
Mittwochs den May - 7 9 2.

Mit Sochfürstlich - Markgräfllch . » a- ischem gnabigsten Privileges .

Frankreich.

^ kkationakversammlung der zweyten Legislat »r.
^ Sizzung , vom 7 May .
, Viele jener Franken , welche das Königreich verlas¬

st. sen hakten / die aber , wofern sie nicht zurückkchrcii
würden, den ihnen angedrohten Verlust ihrer Gü -

, tcr ln fürchteten wirklich zurückkehctcu , habe» dcsive-
^ gen ihr, Gedank n doch nichr geändert , sondern bege¬

ben sich , i) > in die Gren - örker , um dort mit denen sich
, noch ansscr dem Königreich befindenden, leichter in ge»
. heim m Einwrstända .ß seindlch gegen uns wirken zu

können . Da uns bry itzt c ' klärt - m Krieg dieses desto
« gefährlicher w . rien tünnic , so trug der Kriegemlnister

r. Herr Deqraves darauf an : Nach dem Decrel vom
. 28kcn Inly , sowohl Grenzplätze als Festungen und

Seehävcn i » den Krlegstu 'lam - zu setzen , da des Kö-
k. nigreichs ltziqe Lage unumgä iglich eine M>I>kair - Po-
x» , lizey nöthia Nabe , damit Mllnair - Kommandanten

berechtigt würden , sogleich ohne hierüber ihre Ursachen
, ^ anzuqebcn , alle ihuen acsäh '. lich weinende Persskie» ,
» zu entfernen - Des Ministers Antrag wurde geneh¬

migt und sogleich dec ' etwu Miene Plätze , welche der
Kriegsminister auf einem der Nationalversammlung

k , vorzulcgendcn Verzeichmß hierzu q ^ -gnet fände , soll¬
ten den » in den Kriegszustand erk -äri wecken . — Eine

z Deputation von Avlg- vns Bürger crschien. n tzr vor
! den Schranken , um dey der Nationalversammlung Ge¬

rechtigkeit und Hübe zu suchen und schilderten die schreck,
lichen Folgen , welche bas V ' n . jhungs - Dccret gehabt
habe . Die befreiten Verbrecher triumvhlrttn und
drohten mit noch größern Verbuchen . Iourdan scy

, zu Pferd als General gekleidet und von seinen Mit -
, ^ schuldigen begleitet zurück gekommen , habe die öffent-
e lich angcschiagne Briefe des Ministers abgerissen und
; laut erklärt : die Eisgrube sollte dißmal gefüUrwerden . Sie wollten auch neue Verwaltuiigskoeps
^ wählen und es wäre kickt mögl ' ch das Iourdan und

! ssine Mitschuldige als D vuii te zurNationa !versan: m-
- lung gewählt und in deren Mitte erscheinen Würden ,

wofern ihr Blutdurst nicht eine andre Wendung näh¬
me. Als einige Zweifel über ihre Aussagen laut vor.
gebracht wurden » erboten sie sich , die Wahrheit durch
Geiseln und Zeugen zu verbürgen und endlich wurde
erklärt : die Nationalversammlung könne unmöglich
jugebcu , daß diese gcsetzwiedrig losgelassne Gefangene
in Freiheit blieben, bey allen Völkern würde derselben
es zum Vorwurf gereichen, wofern sie ungestraft blie¬
ben . Nach vielem hin - und wieder Reden verwies
man diese Sache an ihr gehöriges Comitc . —7 Herr
Dümourier Minister der auswärtigen Angelegenheiten
kündigte hierdurch der Nationalversammlung auf dcS
Königs Befehl an : von einigen Höfen Europcns seien
befriedigende Antworten eingcleiuffcn. Spanien , Schwe¬
de », Grosbriltanien und Churpfalz - Bayern versicher¬ten die strengste Nculreililät beybehatten zu wollen .
Die Municipalltat von ValcncienneS bittet durch De -
putiectc, dem Marschatl oonNvchambeau das Komman¬
do der Nord - Armee zu lassen , da es die Armee
wünsche. Verschiedne Mitglieder bemerkten aber , es
sey gesetzwidrig , ihr Verlangen zuzugestchen und die
Nationalversammlung würde sich , indem sie sich in
eure Sache mische, welche die vollüehende Macht zu
entscheiden habe , gewiß einer Verantwortlichkeit aus -
setzen und so wurde hicrinnen von diessr Seite , nichts
entschieden, lieber den Salpeter wurde der geforderte
Bericht verlesen . iy Millionen Pfunde Pulver sind
zwar wirklich vorräthig , indessen ist des Salpeters Er¬
zeugung fortwährend nolhwenbig und dieselbe aufzu -
muntern .

Sizzung , vom 8 May .
Vorschläge und Erinnerung an die Nationslvcrsamm .

King , bald möglichst die Kapitulation , mss den Schwei ,
ze cantons zu c . mucrn . Der vollziehenden Macht
rch .rsed .en . Dccret , « ach welchem alle Officiers der
Nakionalbaiaillons , gleich dey lMentrupren rmittäin -
sche Ehrenzeichen erhalten können. . . Vorlesung des
Enkwuüs einer Addrcße an Frankreichs Armeen , wel.
che genehmigt , zu

' drucken oefohk' n ülch au die Ar¬
meen zu seO .en . beAlt 'ßen wssitk : . Der bishe -. sge
KrieLsMluisten Herr Dcgravch .

'zejgk Lee Nacionaloec ,
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sammlung a» , baß er feine Stelle niedergelegt habe
und wünscht , in der Armee wieder ais- Marschall de
Camp zu dienen ; äussert zugleich , die von den
Feinden bey Tournay erbeutete Zelten seyen
durch andre bereits wieder ersetzt und wirklich zu
Rysscl angelangt, auch die Ruhe in der Nord » Armee
und dastgem Departement wieder hergestellt. Die
Nationalversammlung erlaubte dem Minister zur Armee
zu gehen, ob er gleich seine Rechnung noch nicht abgelegt .
Dieser abgchende Minister verlangt noch , nicht nur jede
Stadt, von welcher der Feind nur noch 1820 Toisen
von ihren Festungswerken entfernt ist , sondern auch ft>-
bald Generale sie dazu erklären , im Belagerungszustand
zu betrachten . An das Milrtair « Comite gewiesen.
109. für die Süd . Armee bestimmt geweßne Ochsen
sind in Avignon hinwcggenommen und daselbst ge.
schlachtet worden . Um sich der daselbst gesetzwidrig
frey gclaßnen Gefangnen wieder zu bemächtigen , sind
Befehle gegeben.

Sizzung , vom 9 May.
Herr Degraves ließt Briefe von Marschall Rscham»

beau vor; derselbe bleibt bey dem Einschluß , dasCom .
mando niederzulegcn, da Krankheit und Alter ihm weder
Thätigkeit noch Verantwortlichkeit mehr erlauben .
Man fand seinen Brief des Drucks würdig und be»
fahl ihn . Noch gab Herr Degraves mehrere , den
Krieg betreffende Nachrichten und von seinen dieser,
wegen getroffnen Vorkehrungen, nach denselben müß¬
ten in diesem Augenblick in der Stadt Laonne
bereits mehrere Bataillons eingetroffen scyn . Nach
Nachrichten von General la Fayette vom bten dieses
hat er gut gefunden , auf dem feindlichen Gebiet , vor¬
erst nur Vorposten auszustellen , einen zu Louvines und
einen andern zu Rosen , zu Longwy aber ein Trup¬
penkorps unter Herrn von Ricce . Die Oesterreicher
stehen izt zu Quievrain unter unfern Zelten , unsre
Soldaten haben aber geschworen , sich derselben wie¬
der zu bemächtigen . Im Treffen bey Mons geschah
dieses mit einer Kanone , ohngeachtel ihres dort erlitt,
nen Verlusts. Um sie nicht zurück zu lassen , bedien¬
ten sie sich aus Mangel der Stricke ihrer Schnupftü¬
cher , sie fortzuziehen , andre schoben nach und so brach ,
ten sie dieselbe glücklich nach Valenciennes . Herr von
Biron will diese« auf die Kanonen graben lassen .

Marseille , vom 2 May .
Vorigen Sonntag kam der Theil unsrer Armee ,

der zu der Expedition nach Arles gebraucht worben ,
in unsre Mauren zurück . Der Einzug geschah in be-
ster Ordnung und alles schien vergnügt. Allein es
war beschlossen , daß dieser Tag ein Tag dcs Traurcns
für Marseille werden sollte . Seitdem die Artillerie
aus den Forts gezogen war , hakte mast sie in Maga .

zinen , die zu dem Kloster der ehemaligen Barfüßer
gehörten , wo ein Lagerstand , errichtet war , vereinigt.
Nachmittags um halb z Uhr kam in einem dieser
Magazine Feuer aus und ergriff eine ansehnliche da .
rinn aufbewahrte Partie Pulver , welches das Gebäu¬
de in die Luft sprengte . Die freywillige National.
Constadler , die auf diesem Posten die Wache hatten,
verloren beyaah alle das Leben , entweder durch
des Pulvers Gewalt oder der auf sie gcfallnen Trüm ,
mcr und Steine . Schon sind n Personen tobt un-
ter dem Schult gefunden und einige andre sterbend in
das Hospital gebracht worden . Ob das Feuer durch
Unvorsichtigkeit oder Zufall entstanden , ob ein Faß
Pulver ober mehrere das Unglück verursacht » ist noch
nicht bekannt , so wenig als Anzahl und Namen der
umgekommnen Personen . So viel weiß man , daß
Hr . Cagnas , Capitajn von den Constablern , sich un¬
ter der Zahl der Tobten befindet.

Valenciennes , vom Z May .
Ein Theil unsrer Truppen ist in seine Kantonirun.

gen gegangen . Den i . und . 2 . dieses hat General
Rochambcau die Gegend bis jenseit von Sk . Sauve
ausgekundschaftet und daselbst Vorposten ausgestellt .
Karl Lamelh , der den General begleitete , ist nach
Rysscl abgeschickt worden , um die Stelle des unglück-
liehen TheobaldDillon zu besetzen . Er hat irSchwa-
dronen unter seinem Kommando , um die Ebne zwi¬
schen Ryffel und Dornick auf den Fall zu decken , wo
es den Oesterreichern einfallen sollte , auf die wichtige
Festung näher vorzurücken.

Paris , vom 8 - May .
Der preußische Minister in Paris hat Befehl .erssal,

ten , ohne Abschied zu nehmen , wegzureißen. Hr-.,Du.
mourier hat ihm aber noch keinen Paß geben wollen ,
weil er noch Hoffnung hat , Preußen auf andre Ge .
danken zu bringen .

Paris , vom y. May .
Die Richter in L >lle stellen scharfe Untersuchungen ,

wegen Dillons , Saladius u . a . Mördern an . Carl
Lamelh ersetzt den General Dillon . Er kommandirt
izt in Lille . Alle ungeschwornen Geistlichen müssen
innerhalb 24 Stunden die Stadt verlassen und , ohne
sich auf dem Weg aufzuhalttn, nach Cambrai weiter
ins Land sich begeben , dort ihre Namen dey der
Munizipalität emschreiben lassen und alle Tag einmal
sich in der Schreiberey zeigen .

Strasburg , vom 12 . May .
Man versichert , General Biron , der ncmliche , wel¬

cher bey Mons in der «ehr kritischen Lage , in welche «
er sich befand , so viel Stärke und Geistesgegenwart ge,
zeigt hat , werde das Kommando am Rhein überneh ,
ckeri. Briese von Mainz melden , daß diese Stadt
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wirklich unter Wasser gesetzt worden . Man erwar¬
tet daselbst Hessen zur Beiatzung. Zu Andernach hat
Cölln die Ausgewanderten vertrieben ; sie halten sich
daselbst ohne Erlaudniß eingemstek . Im Triecschcn
wurd' ihnen basAnfuchen , sich in den Waffen ru üben,
abgeschlagen. Die Lanbstände haben sich in Koblenz
versammelt und treffen Anstalten zu Magazinen. Man
vermuthel , baß em Corps Hessen zur Bedeckung da.
hm kommen werde . Die Schweizer »« « halten einen
außerorventlichen Landtag den iz . in Frauenfels, um
über die Panhie zu berathschlagen , welche Helvetica
tn Frankreichs ttzigcr Lage zu nehmen hak. Zücch
und Basel sind für gänzliche Neutralität und Aufrecht.
Haltung der Tractmen m>t Frankreich gestimmt . Lu¬
dern hat von seinem Groll gegen Frankreich etwas
nachgelassen, seildem der Krieg erklärt und Brundrut
besetzt ist. Bern und Soloihuru sind immer noch der
neuen französischen Constitution schnurstracks entgegen ,
besonders Solothurn , welches am meisten Wohltha-
ten von Frankreich genossen , aber auch eben deß >
wegen am meisten bey einer Veränderung verliert .
Zu Solothurn ist der Sitz der franz . Aristokratie .
Bacher denkt nicht wie Verac. Es wäre Schabe ,
diesen nüzlichcn Mann von feinem Posten abzuruftn.

Strasburg , vom iZ May.
Das Dtpartememsdireklorium des Niederrheins,

hat in einer Adresse an die NalionalversammlungFlin»
len begehrt , um, bey , itziger Organisation der Natio¬
nalgarde, die guten Bürger bewaffnen zu können . ES
hat auch gegehrt , daß, sobald die Städte in Kriegszu¬
stand versetzt werde » , auch das Land mit inndegriffen
werde , damit die Leute , welche man als gefährlich und
verdächtig aus jenen herausjagt, nicht aus dem Land
«inen Zusiuchlsvrt finden und daselbst mehr Unheil an-
stellen , als sie in den Städten nicht hätten lhun
können.

Strasburg , vom 14 May .
Der Knegsminister , Herr Degraves hat von dem

König seinen Abschied begehrt . Er führt als Ursache
die gänzliche Erschbpffung seiner Kräfte an . Der Kö¬
nig hat an seine Stelle den bisherigen Obersten des
104. Regiments , Herrn Seran , ernannt , einen
Bruder des berühmten Gencraladvokaten , Verfassers
mehrerer Schriften Uber die peinliche Gerichtsbarkeiten .
Hr . General de la Morlicre ist gestern hier angckom-
men und hat bas Kommando der Division , in Mar«
schall Luckners Abwesenheit übernommen . Man
weiß noch nicht , ob der Marfchall wiederkommen ,oder durch einen andern General ersetzt werden wird.

Rom , vom 28 . April.
Künftigen Dienstag wird der nach Frankfurt be¬

stimmte Abbe Mam » z» m Erzbischofs von Theben in
xscckbus in der St . Prkrskirche conseerirt. Sk.

Eminenz , der StaatSsecretarius Zelada wird diese
Function vollziehen, der die Tanten des Königs von
Frankreich beywohnen wollen .

Stockholm , vom r ? April.Der Königsmördcr, Jakob Johann Ankerström , ist
am heutigen Vormittag , zur Vollziehung des über ihn
abgegebnen Unheils , unter gehöriger Militairbe«
deckung nachdem Richtplatz hinausgeführt worden,wo¬
selbst ihm zuerst die rechte Hand abgchauen , hiernächstder Kopf abgeschlagen , sodann der Körper gevier-
thcilt , Kopf und Hand auf einen Pfahl ge¬
steckt, die vier Theile des Kadavers auf Räder gelegtund befestigt worden sind , um an den Lanbflrassen
ausgestellt zu werden . Gestern ward das Urtheil b «<
Fiscals über die Verbrecher Graf Horn und GrafRib-
ding dem Hosgcricht übergeben . Nach diesem sollen
sie ihre Ehre und Gülher verliehren ; der Kopf und
die rechte Hand soll ihnen abgehauen , der Körper ge¬viertheilt und auf Pfähle gesteckt werden . Obristlieut«nant Ltljenhsrn, Canzlcyrath von Engeström , Major
Hartmannsdorf und Adjutant Baron von Ehrenschwärd
sollen ihre Ehre , Güter und ihr Leben verliehren . Ih¬nen ist von den Richtern 8 Tage zur Eingebung ihrer
Verrheibigung bewilligt worden . Dem Vernehmen
nach , sollen die Kosten, welche bisher aufs französischeTheater angewandt worden , zur Errichtung einer Ca-
dektenschulc angewandt werden . Der König arbeitetmit dem Herzog Regenten unermüdet in den Angele-
genheiten des Reichs und allenthalben , wo es nur
thunlich ist, wird die größte Oekonomie emgeführt.Genua , vom 28 . April .Vor einem Monat war Herr von Scmonville , de»die französische Nationalversammlung als neuen Ge¬
sandten an den Türmer Hof bestimmt harte , zu Schiffhier angekommen , um nach Turin zu gehen. Vor
einigen Tagen reißre derselbe auch wirklich von hier ab.Allein an der Grenze von Piemont wurd' er angehal.ten , mit der Erklärung : der König von Sardinien kön¬ne ihn , als einen Mann , der bey jeder Gelegenheitdie gefährlichste Grundsätze äussere , nicht anneh -
lncn . Itzt ist er wieder hier angekommen und hareinen Eilboten an die Nationalversammlung abgeschickt .Dieser Umstand wird die Veranlassung zu einem Bruch
geben. Der König von Sardinien läßt unterdessen
seine ganze Armee , Zoooo Mann stark , an die fran¬
zösische Grenzen marschircn und mit den Schweizer,
Cantonen ist eine Unterhandlung schon sehr weit vor,
gerückt, nach welcher Zo,ooo Schweizer mit Sardinien
gemeinschaftlich agiren sollen . Spanien wird itztauch nächstens mit 100,000 Mann gegen Frankreichauftreren: denn diese Macht erwartete nur die Kriegs¬
erklärung der Franzosen gegen Oesterreich , um dem
grossen Bund gegen diese Nation bevzulrelkil. _
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kvfen , vom r Map.

Nach Berichten aus der Turkey haben die Russen
die Festung Ismael mit klingendem Spiel verlassen
und sich mit geladnrn Kanonen in eine schöne Ebne
unweit dcrstibcn qelagerr . Sie sind sehr auf ihrer
Hnih . wril den Türken niemals ganz zu trauen ist.
In der Moldau m d Wallachey fangen die Türken
wieder an , die Bojaren ( Edellente ) und die andern
Einwohner auf alle Weife zu Mißhandeln , ss sehr
diesis auch gegen dem Frieden mit Rußland ist. Es
sind Gründe vorhanden , welche muthmastcn lassen ,
daß , sobald die Russen einen Einfall in Pohlen ttzun,
wie dieüs täglich wahrscheinlicher wird , die Türken
sich unverzualich mit den Polacken gegen Rußland ver¬
einigen werden .

Men , vom i May .
Daß Schweden an der Vereinigung der Mächte

Wider Frankreich keinen wuttrn Antyeil nehmen wer¬
de , ist uns itzt durch offici - lle Briefe aus Stockholm
bestättlgt Worten und von Seilen Rußlands scheint
der fernere Aniheil noch ungewiß .

U>ie„ , vom 6 May .
M rkwürdig ist der Regierungsantritt unfcrs Königs

durch de» Krieg mit Frankreich ; weit merkwürdiger
aber noch die des Monarchen großmülhige Aeußerung ,
daß er durch den Landsmarschail de» Landstäuden be¬
deuten ließ , er werde , um das Land von dem erst ge¬
endigten Türkenkricg sich erholen zu lassen , den gegcn-
wäriigen F anzosinkiirg aus seinem eignen Famillicn-
Verwögen bestreiten . Se . König !. Hoheit der Erzherzog
Karl wird eine Armee in den Niederlanden kommandwcu .
Seitdem der Eilbote aus Frankreich die Befchlies.
sang des Kriegs gegen O . sterreich üderbracht hat , ist
Se . Maiestäl der Kömg nuablasig im Kadinct bc-
schässgt . Beinahe täglich werden vcy Hof ausseiv'. demli .
che Conferemen gehalten , welchen immer Herr,Feld,
marfchall Lasch beywohnt . In der Hofkrirgekanz .
ssy wild täglich bis in die fpäiste Nacht gearbeitet .
Eb n so sehr ist man in den hiesigen Zeughäusern be¬
schäftigt , aus welchen täglich Transpone nach den
Vorlauben abgehen . Die Regimenter in Mähren und
Böhmen haben sich schon schleunigst in Marsch gcstzt .
.Das kror- ii che Generalkommando Hai gestern neuer¬
dings den Bvfthl erhalten , zwey Balallons Granzer
marschiren zu lassen , da bereue diese Woche zwey Ba¬
taillons Wien paßirt haben . Der Herr Ol erknegs -
,romm,ssarius von Molilor ist als dirlgirender Ovcr-
dciegskoinmissarlus » ach den Niederlande !, mit ziveycn
Kanzlisten und einem Cvncipisten abzngehen beerdert
worben . Herr von Noaiiles hielt den n , milchen Tag,
an dem, er Befehl

'
bekam , ohne Abschied vom hier

sbmgehen, um einen Paß an ; er sollte dieKnegs-
«Mzung erst dann hieher schicken , sobald er «n der

Gränze angekommen feyn würbe. Weil man aber'
eben bissen Tag die Pariserzcitung vom 21 . Ai ilmit
einem Eilboten aus Brüssel bereits erhalten halte ,folglich von allem schon informict war , so hat man
geglaubt , dem Herrn von Noaillcs bedeuten zu wüf.im , daß er in , o lang vier zu verweilen habe , biS
man versichert sey , daß der österreichisch ? G schäfts-
lräger , Herr von Blumendorf Paris verlassen yabe ,ohne daß -.hm irgend eme Mißhandlung wicdcrfahren
sey und dem zufolge befindet er sich noch immer hier.Allen Framossn ohne bestimmle Bedienung oder
sonstigem bürgerlichem Gewcrd ist der Befehl zuge-kommcnOesterreichs Elaaken eilfertigst zu mei¬
den . Für Triest ist man hier übrigens unbesorgt ,
nachdem die R publick Venedig erklärt hat, sie würdekein
französisches Kriegsschiff in den Golso hmeinlassen , wie
solches auch ihre eigne Sicherheit erfordert.Nie- errhein , vom 8 May.

Zwischen Saarbrücken und Saargemünde , soll schondas eine Lager der patriotischen Franzosen gefchlagen
sey« und zwischen dem Dorf Hcyde,iburg und Laiberan der Untern Mosel , werden die Aristokraten ihre Zel¬
ten aufrichler, , wozu bereits die Plätze abgcstochm sind .
An Geld und Lebensmitteln re. haben die unter des
Königs - B essern stehende Truppen keinen Mangel, in¬
dem ihnen ganz kürzlich wieder ein sehr ansehnlicher
Vorralh überschickl worden , daß sie aber aus Am.
sterdam iZ Millionen erhallen , ist falsch . Zu Sar .louis ist unter öffentlichem Trommelschlag bekannt ge.
macht worden , daß derjenige , so Feindseligkeiten auf
den deuischen Grenzen ausuben würde , seines Kopfs
verlustig seyn solle. Den z . dieses sind abermals viele
beiadne Wägen , mit den vornehmsten Haabschaften ,aus Trier nach der Festung Luxemburg in Sicher ,
heit gebracht worden , ingleichcrn haben die 4 derühm,
te Benedlckciner Adteyen um Trier herum , ebenfalls
ihre Archive und Kleinodien in Sicherheit gebracht .
Auch das wegen seiner Seltenheit sowohl als Alter-
lhum so sehr berühmte und merkwürdige Archiv des
Dohmcapilcls zu Trier , wie auch die seltne Pretiosen
des dasigcn Münsters , sind bereits nach einer merk¬
würdigen Festung außerhalb Trier , travsporrirt wor¬
ben. Man will versichern , daß sobald Preußen sich
gegen Frankreich erklärt , die Franzosen das Fürsten,
thum Neuschatel besitzen werde» , die Franzosen im El.
saß halten sich noch ganz ruhig .

Mastrrcht , vom io . May.
Wie man veinlmmt, so hak sich die Armee unter

Lafayette aus der Gegend von Dinant gegen Givet
zurückgezogen, wo . sie nun , der Sage nach , eine Ver¬
stärkung . von r2,ooo Mann mit schwerer Artillerie
abwarten soll .
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